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Hat der Nationalstaa In Europa Zukunft?

Zurückbleiben wird eın KOSOVO,Im November 1998 als die Flucht un!
fast jede Familie Opfer un:! Vertre1i-Vertreibung der albanischen Bevöl-

kerung aus den Dörfern des KOS0OVvO bung beklagen hat, weshalb eine
1ın die erge schon 1mM vollen ange, Rückkehr AD SEALUS GUO anıte 1ın eine
als aus den Bergen nächtens Gewehr- „weitestgehende AÄAutonomıie inner-

halb der serbischen Republik“feuer sich begegnender UCK un:! Ju-
goslawischer Polizeipatrouillen schon HIg möglich scheint w1e€e der Eintritt
1m Hotelzimmer 1in Prishtina hören KOSOVvVOS als „Dritte Republik“ 1n den
Waly, mMI1r Rexhep Qosi1a, ein 1te- jugoslawischen Staatsverband. Ar

rückbleiben wird ein Montenegro, dasAT MIt der Attitüde eines selbstgewis-
SCI1 nationalistischen Studienrats VO in Jugoslawien verbleibt, sotfern seine
Ende des Jahrhunderts: Nach dem Forderungen ach gleichberechtig-
Völkerfrühling des Jahrhunderts TE  - Verfassungsrang erfüullt werden,

aber weıter seinen Weg 1n diehabe Jjetzt die zweiıte Runde der Na-
tionalstaatenbildung auf dem Balkan Unabhängigkeit suchen wird FA
begonnen. Ich entgegnete ihm, WIr rückbleiben werden auch frustrierte
lebten nıiıcht mehr 1m Jahrhundert, Kroaten 1n der Herzegowiına un: Ser-

ben 1in der Republika Srpska, die sichWIr lebten ach Helsinki: Jetzt veran-
ere I11all keine Grenzen mehr, I111all wohlmeinendem Druck des
mache s1e durchlässig. UN-Protektors eın Zusammenle-

ben mi1t muslimischen Bosniaken 1nQosia gehörte den VO Rugovas
der gemeinsamen Republik BosnıienPolitik Enttäuschten, der gewaltfrei,

aber eben auch vergeblich die kosova- un Herzegowina gewöhnen mussen
risch-albanische Unabhängigkeit for- un eben nicht „Nationalstaaten“
derte. Zur eıt erleben WIr 1m Prese- miıt Serbien bzw Kroatien werden
vo-Tal 1n Südserbien un 1mM albanisch bilden können. Jugoslawien, jene
besiedelten Teil Makedoniens die staatliche Klammer das multieth-
etzten Provokationen einer Minder- nische, multikonfessionelle; multikul-

turelle Zusammenleben auf dem Bal-eıt VO UCK-Desperados
ihres Iraumes VO Grofßalbanien. Er kan zertiel in den inneren Grenzen der
wird sSowen1g 1n Erfüllung gehen W1€ Tito-Verfassung. Der Versuch, dabei
Tudjmans Iraum VO  — Großkroatien mit dem Mittel ethnischer Siube-
oder MilosSeviC6s VO Großserbien. FuNsSsCHI Nationalstaaten bilden,
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scheiterte, weil die ach Helsinki 1975 in Staaten oder UuUftfonome Republi-
1n Europa ausgebildeten menschen- ken zusammengebunden worden,
un minderheitenrechtlichen Vorstel- Georgien un: Abchasien, indem Ab-
lungen dem entgegenstanden. chasien aufonom innerhal der Repu-

Die mörderische Form, miıt der blik Georgien wurde, och krasser
versucht wurde, insbesondere einen die Völkerschaften 1mMmM russischen
serbischen Nationalstaat auf der Kaukasusvorland. Eintache LOösun-
Grundlage historischer W1e€e 18 SCIL sind da schwer finden, sowohl
wartıiger Siedlungsgebiete schaffen, VO Selbstbewusstsein der beteiligten
ieß schaudern VOIL dem Gedanken, Völker her als auch aufgrund der LUS-

W as Ühnliche Versuche der National- sischen Politik, die das Prinzip des
staatsbildung auftf ethnisch-rassisti- „divide et impera” gerade für Irans-
scher Grundlage AT Folge hätten, kaukasien beibehält So bleibt Arme-
sollte eın solches Denken sich der 1en 1m Bündnis mit Russland, wäh-
(semuüuter in dem weıt größeren Raum rend sich Georgien VO russischer
zertallender Ein-Parteien-Herrschaftt Dominanz befreien sucht un
bemächtigen, der rüheren SowjJetuni- die Aufgabe der etzten 1er russ1-

Ansatzweise 1st N aZu gekom- schen Militärstützpunkte verhandelt.
Die schlimmsten Folgen ethni-807 >  - Die ersten Flüchtlinge russischer

un: anderer nationaler Minderheiten, scher Separation aber würden in der
die in Moskau während des Zertalls- Ukraine entstehen: 22% ihrer Bevöl-
PFrOZCESSCS der Sowjetunion ankamen, kerung sind Russen, 72% Ukrainer.

AaUuUs dem Fergana- Tal, Je- Deshalb 111US5 111all wünschen, 4SSs eın
Ne fruchtbaren :Fal. in dem die ehe- ethnischer Nationalstaat 1n diesem
maligen Sowjetrepubliken Kirgistan, eil Europas auch 1n Zukunft keine
Usbekistan, Kasachstan un Tadschi- Vertechter findet.
kistan aneinander oreNZEN. In den Es 1St iragen, VO welchem Eu-
Flüchtlingslagern VO Baku leben et- LODa WIr überhaupt sprechen. Die

eine Million aus Nagorny-Kara- 1St bisher eın Staatenbund SUl1 generI1s.
bach vertriebener Azeris, 1n den S Mit ihrer Usterweiterung auf mehr als
SCINM in Georgien eLtwa eine Million gleichberechtigte Staaten wird s1e
AUusSs Abchasien Vertriebener. in ihrem zentralen Lenkungsorgan,

Es sind 1€es die „Irozen conflicts“, dem Kat: immer unfähiger effizien-
die selit zehn Jahren international kon- ter Regierung. Deshalb wird seit e1-
trolliert werden, aber aum lösbar NC Jahr intens1v ıhre zukünftige
scheinen. Die Geografie auch dieser Gestalt debattiert. Es geht 1mM Kern
Konflikte hat damit Cun, a4ass eine die rage: WwW1e€e weılt sich der National-
Einparteienherrschaft, diesmal die der vergemeinschaften lässt. Dabei
5Sowjetunion, 1n den Grenzen ihrer wird immer deutlicher: Angesichts
Verfassung zertiel. Sie War entworten des ber Jahrhunderte gewachsenen
VO einer durch Stalin definierten un ungebrochenen Verhältnisses der
Nationalitäten- un Grofßmachtpoli- westeuropäischen un! der skandina-
tik Jeweils verschiedene Ethnien sind vischen Völker 7G Nation un: der
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erst muühsam gegenüber sowjetischer tiıon 1n Marktwirtschaften führt dazu,
dass diese ihre Interessen ber dieBeherrschung VO den mittel-osteu-
Staatenbildung abzusichern suchen.ropäischen Völkern zurückgewon-

nationalen Souveranıtat 1St eine So sehr für S1e die Vorstellung, sich
Vergemeinschaftung Aufgabe Europa öffnen, auch MI1t der Vor-
des Nationalstaats diesen Ländern stellung des Beitritts ZUTF verbun-

den ISt: wı1issen S1e doch, dass diesehr je] wenıger UuUuzumute als den
Deutschen, die ber Jahrhunderte in wirtschaftlichen Voraussetzungen
Ländervielfalt, erst selt 18/0 in einem hierfür auf lange Sicht och nicht DC
Nationalstaat lebten und die selit 1945 geben sind Deshalb streben GLE
L1LLUT och eın gebrochenes Verhältnis nächst die Mitgliedschaft 1m Kuropa-

ihrer Nationalgeschichte haben rat Der Europarat aber versteht
7u Begınn der Debatte hatte Au sich als Zusammenschluss europa-

Renminister Fischer 1n seiner ede VOL ischer Länder, die sich den gleichen
der Humboldt-Universität eine Uuro- Werten un:! Normen bekennen,
päaische Föderation vorgeschlagen, Menschen- un Minderheitenrech-

Berücksichtigung nationalstaat- teNn Der Übergang „europäischen“
Staaten 1n diesem Sinne bedeutet nıchtlicher Flemente. Den me1ılsten B

wachsenen Nationalstaaten, insbe- 1U die Transtormation einer
sondere England un:! den skandinavi- Marktwirtschaft, sondern VO allem
schen Ländern, SIn eine solche Um- auch die Demokratisierung einer
formung welIılt. So spricht Fischer VOTLT in totalitären Einparteiendiktatu-
heute VO einer Föderation der Natıio- TE ebenden Gesellschatt. Rücktfall in
nalstaaten un:! trifft sich 1n diesem ethnischen Nationalismus verme!l-
Modell mi1t den Jungsten Vorschlägen den, 1St die Hauptaufgabe der sich
des französischen Ministerpräsiden- transtormierenden politischen Eliten

un:! der Gesellschaften. Insotern sindten Jospin. Auf welches Modell sich
EU-KEuropa 1ın seiner inalen Gestalt die osteuropäischen Länder „Demo-
endgültig einıgen wird, sel dahinge- kratien 1m Werden“.
stellt. Sicher 1ISt Die Nationalstaaten Zu oft wird Europa gleichgesetzt
bleiben, ın w1e€e auch immer gebroche- mıiıt der Es 1St wichtig sehen,
1ier Form, Bausteine eines kooperati- 4SS W neben der ein größeres Eu-
VCI) Europa. roODa 2ibt, 1n dem die eigentliche Aus-

Anders steht CS mıiıt den Ländern einandersetzung demokratische
Jense1lts der polnischen Ustgrenze. Staatsbildung erst geführt wird. Für
)ie politischen FEliten dieser S$1Ce der Begriff des Nationalstaats
Staaten TArHmMeN A4AUS Einparteiensys- nicht, weil ST stark dem 1ssver-
emen, 1n denen die politische Klasse ständnis einer Formierung auf ethni-
sich weitgehend identisch fühlte mıiıt scher Grundlage ausgeSeETZL 1St.
den Parteikadern. Die Iranstorma-

226


